
5  7

ſich hier nicht eine erbettelte Gabe, ſondern ein Geſchenk
handelt, das die Inhaberin desſelben ganz ohne ihr Zutun erhalten
hat Delphina alſo ihr Hochzeitsgeſchenk behalten. H

IVé ur Leichenverbrennung in Oeſterrei Faſt
drei Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem ich die Abhandlung Sarg oder
Urne? un Unſere Quartalſchrift ſchrie Vgl 1906 II  3  S 320—330
und II 501—517.) ch kann mit Freude konſtatieren, daß
dieſer Arbeit große Anerkennung geſpendet worden iſt und berufe
mich Afur auf die Tatſache, daß, abgeſehen von Privatbriefen Nn
mich, auch theologiſche Blätter inſonderheit darauf aufmerkſam gemacht
haben, un ſpeziell ehrender Weiſe der Literariſche Handweiſer,
und daß man die Arbeit Unter die Literatur über dieſe achfrage
eingereiht hat, wie das neue Kirchenrecht des Grazer Gelehrten
Haring beweiſt. habe dieſer modernen Frage for  ähren meine
Aufmerkſamkeit zugewendet. Für heute mo ich Bericht erſtatten
über die Fortſchritte der Leichenverbrennung in Oeſterreich.

X Mitglieder.
In Oeſterreich beſteht ern eu  er Verein, der für die Idee

eintritt und un jeder Weiſe Afur Propaganda ma und agitiert.
Er Uhr den Namen „Verein der Freunde der Feuerbeſtattung
Die Flamme'“ und hat ſeinen Sitz In Wien (VII/1, Siebenſtern⸗
gaſſe 16a) Demſelben ſind angeſchloſſen die Zweigvereine Boden—
bach, Gablonz d N., Graz, Linz, Reichenberg, Salzburg,
Teplitz-Schönau und der Arbeiter-Zweigverein Wien.

Seit NM  (Q 1904 iſt Bodenbach und Schönau  2  2  eplitz  (DT  .
azu gekommen. An Mitgliedern beträgt der Zuwachs ſeit 1904 nicht
weniger als 57 Die Mitglieder, reſpektive deren 0  uwachs verteilen
ſich auf folgende Weiſe

904
125 —47Gablonz Bodenbach

Reichenberg 33 Gablonz 138
2  8 Graz 185

Linz d 15 Linz 60
Salzburg 11 Reichenberg 14˙1
Arbeiter-Zweigverein Salzburg 52

Wien 5  EL 89Teplitz⸗Schönau
Zentralverein 9⁴4 Arbeiter-Zweigvere
Im n aut V  hre Wien in 35

berie 279 Summe der Zweigvereine ——9 8
Summe Zentralvereines .ũI 110

Geſamtſumme 1857
) Vgl. die Einladung XI der Sonntag den Mai 1908, Uhr vor

mittags, uim großen Sitzungsſaale der niederöſterreichiſchen Handels— und Ge
werbekammer Stubenring ſtattfindenden XXIII ordentlichen General—
verſammlung H
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A ergeben die 1857 Mitglieder M Jahre —1908 gegen 1279
IM Jahre 1904 Vermehrung der Mitglieder Um —

0⁰

e wäre jedoch ni richtig, anzunehmen, als f durch dieſe
Zahlen die geſamten Mitglieder der aufgezählten einzelnen Städte
angegeben Oenn manche chließen ſich auch M ſolchen Städten IN
welchen ohnehin Zweigvereine gegründet ſind direkt dem Zentral⸗
verein Wien AOn 6 ſind Mitglieder des Zentralvereines
Bodenbach 2 M Gablonz Graz 19 Linz Reichenberg
Salzburg Teplitz Schönau

Weil die QuartalI M Linz M Oberöſterreich CEL cheint
rel eS geſtattet die Zahl der Mitglieder mn unſerem Kronlande etwa  8
näher anzuſehen.
Linz 60 *Y und IM Uebertrag

Zentralverein) Ried

Gmunden
gen Schärding

Schneegattern
Sch oß Grub Traunkirchen
Kaufing els
Mattighofen Weyer — — — —— —— —
Munder fing I MO e—

76 Summe 9Furtra
Unter den Ehrenmitgliedern Stiftern Förderern und Gönnern

findet ſich kein Oberöſterreicher
Doch ſind nicht alle Kronländer vertreten 0 entdeckte ich kein

Mitglied Aus Krain und der Bukowina
Stellen vi die Reichshauptſtadt der rovinz gegenüber 1

erſieht man deutlich vie Anklang außer Wien die WX̃

V

dee
findet uf Wien entfallen Ehrenmitglied (die übrigen 15 vom
Ausland), 1 Stifter, örderer, Gönner und 611 ordentliche
Mitglieder; dazu kommen Arbeiter⸗Zweigverein 35, das ergibt
IM 659 Mitglleder. Au das Ausland entfallen an ebenden
Mitgliedern aller Kategorien 56 (und 5  war verteilen ich dieſelben

folgende Länder Deutſchland Serbien Rußland Rumänien
Schweiz, Frankreich, Italien Holland) Demnach leiben für Oeſter
reich Ungarn außer Wien (inkluſive Bosnien) 1160 Mitglieder aller
Kategorien Nach dem Prozent atz Wien Oeſterreich Ungarn müßten
5 zirka ſein! Es gibt ganz reſpektable Provinzſtädte mit ener
lächerlich kleinen Zahl Mitgliedern ſo &  nnsbruck (5) Auſſig (3)
Eger (4  , Klagenfurt (8) Krakau (22), Mähriſch Schönberg (1)

Pöl ten (4),Trieſt (4)
Vermögen.

Der Verein hatte IM Jahre Cine Geſamteinnahme von
—  1— 12 darunter Cner Saldo—Vortrag von EI der Obhe
—.  807 Der Baufondskaſſe⸗Ausweis notiert Summe von

2

＋

30

NPrag iſt auch Cln ezechiſcher Verein mit zirka 1000 Mitgliedern.
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8879˙54 der Kautionsdepotkaſſe-Ausweis für 907 notiert
6112˙80 inkluſive des Saldo⸗Vortrages Jahre 1906

Agitation.
Die Agitation betreibt der Verein Ci durch mündliche Vor

träge, teils durch Broſchüren und ſonſtige Druckſorten, teils ur
ſein rgan, den „Phönix“ Si wurden beiſpielsweiſe im Vũ  O  ahre
für einen Vortragszyklus des DOr eig ausgegeben,
für andere orträge 3.7 für Broſchüren, Satzungen und
Druckſorten 546˙72

Der „Phönix“ 797½ mit dem Jahre 1909 In den 7hr
gang, erſcheint monatlich in einer Höhe Exemplaren
und koſtet ganzjährig —4˙80 Er Uhr den Untertitel „Blätter
für fakultative Feuerbeſtattung und verwandte Gebiete“ Eine Nummer
iſt Seiten ſtark, Druck und Papier ſind ſauber und gefällig. D  16
Illuſtrationen umfaß  FPP en größtenteils Krematorien, Urnenheine, Kolum⸗
barien . *  *

Sehr intereſſant klingen Einzelheuen Qus der Nii Mai
abgehaltenen XXIII Generalverſammlung des Vereines „Flamme “.1

Der Volksbildungsverein in Nixdorf bei Rumburg) E
der Vereinsſchriftführer Herr rofeſſor Rudolf beck 3

erzählen var durch einen Aufruf veranlaßt worden, ſich Als
Intereſſent der Feuerbeſtattungsidee deklarieren und Um Abhaltung
eines Vortrages erſuchen Dieſer 2  lufruf bar durch den Schrift
führer an 360 deutſche Zeitungen OeſterreichP⸗-Ungarns verſendet
worden. „Leider beteiligen ſich gerade unſere Wiener Blätter viel
ù wenig AIn der Propaganda, ſehr U Unrecht und Schaden
eines geſunden Fortſchrittes; denn ſie verkennen die außerordentliche
Tragweite der Kremationsfrage peziell auch als politiſch wertvolles
Agitationsmittel gegen die Unduldſamkeit unſerer Gegner noch immer
vollſtändig.

Der Referent Boeck klagt weiterhin, daß der Verein leider
auf dem großen internationalen Fr 21 N 91 eß, anfangs
September 1907 n Prag, nicht vertreten Var Dafür der
Verein 0 tatkräftiger vertreten bei einer Manifeſtations-Ver⸗
ſammlung zugunſten der Feuerbeſtattung eiten der deutſchen
Sektion „Freier Gedanke“ des Bundes der Freidenker Böhmens
Am NꝝI

— November 90

Als Gegner wird kurz angegeben der Hleritalismus der
verſchiedenen Konfeſſionen.

Der Bericht meldet auch, daß der Wahlfeldzug für die letzten
Reichsratswahlen benützt worden iſt, die verſchiedenen Kandidaten
über ihre Stellung Aur Kremation 5 befragen. Doch „Aus eigener
Initiative iſt bisher von einer Seite twa im neuen Parlamente

Vgl Jahresbericht für die Zeit vom 31 März 1907 bis 31 1908
des Vereines — Flamme“.
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angeregt worden. Das Intereſſe geht leider vielfach über latoniſch⸗
akademiſche Aeußerungen nicht hinaus.“

Ueber die Wünſche und Ziele des Vereines ird der Leſer
beſten Unterrichtet durch die Reſolution, die 28 November 1907
un Prag efaßt worden iſt Ote lautet 77  Die Onl November 07
IM großen Börſenſaal In Prag tagende Verſammlung der deutſchen
Ortsgruppe „Freier Gedanke“ erblickt Iu dem heute noch für die im
Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder aufrecht erhaltenen
nd durch keine ſtichhaltigen Gründe irgendwie gerechtfertigten oder
durch Geſetze geſtützten Verbote der wahlfreien, ſogenannten fakulta⸗
tiven Feuerbeſtattung eine rückſichtslos ſchroffe Verletzung des Rechtes
der freien Selbſtbeſtimmung, der perſönlichen Freiheit, der ſchuldigen
Rückſicht die letztwilligen Verfügungen derjenigen, die ihren
Leichnam eingeäſchert wiſſen wollen. Die Verſammlung proteſtiert
energiſch die ohne jeden genügenden Verſuch einer wirklichen
Begründung erfolgten Ablehnungen der wiederholten Eingaben und
Rekurſe der Feuerbeſtattungsvereine Iun Wien und Prag Mn die
betreffenden Statthaltereien, beziehungsweiſ N das Miniſterium d  8  2
Innern wegen Errichtung von Krematorien Iu Graz und Prag

Die Verſammlung betont auf das entſchiedenſte die längſt
begründete und anerkannte Notwendigkeit der fakultativen Feuer⸗
beſtattung beſonders für die Großſtädte und erwartet, daß die
1 Regierung In dieſer Frage ſich endlich dem Vver

derblichen Einfluß der beſchränkten und beſchränkenden
Vorurteile des Klerikalismus befreit und über den Parteien
ſtehend, nicht Partei nehmend, ſich auf den Standpunkt einer wirklich
modernen Behörde ſtellt, indem Ne, abgeſehen von den zwingenden
volkshygieniſchen und volkswirtſchaftlichen Gründen, den Grundſatz
der Duldung und der Gleichberechtigung durch Zulaſſung der fakulta⸗
tiven, wahlfreien Feuerbeſtattung endlich einmal prakti zur
Geltung bringt.

Feuerbeſtattungen Qus Oeſterreich.
Wenn nan ſich Um die Zahl derjenigen frägt, die Qus Oeſter⸗

reich ſich verbrennen ließen, ˙ ware S dieſe Zahl ins Ver
hältnis 3u ſetzen 5  u denen, die begraben würden. Denn In Oeſterreich

obald dieſelbe freigegeben wird,iſt die Feuerbeſtattung verboten und —
dürfte die Zahl 1 ſich vergrößern. Von den 1j200.000 Leichen
OeſterreichR⸗Ungarns ſind im Berichtsjahre (31 März 907 bi
31 März 64 verbrannt worden. 8 iſt DeI Ein lächerlich
geringer Prozentſatz. ber gegen da  2 Vorjahr konnte der Referent
eine Zunahme —90⁵½ konſtatieren! Im Vorjahre eS
43 Oeſterreicher, die ſich verbrennen ließen (30⁰ männliche und
13 weibliche Leichen), im Berichtsjahre ſind 2*  10  ——  —2 Das gibt doch
5  ù denken!

Die Leichen verteilen ſich nach der Herkunft: Wien 2 Prag 14,
Graz 8, Linz 2, Gablonz Strelbué —, Znaim Kronſtadt
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Görz Baden bei Wien S  —  alzburg 1 Trieſt arf 1,
Karbitz 2, Friedland Bubentſch Reichenberg
Teplitz⸗Schönau Meran Königinhof , Aſch Bozen
Plars bei „eeran

Di  C Feuerhallen partizipieren davon: Chemnitz 20,
Gotha 30 Jena Mainz Stuttgart Ulm

Stift St Florian. f Joh. Chr ann.
(Kommunion an Kranke, die nicht mehrern

d.) Kooperator Commodus wird zu einem Manne gerufen, der
ſich durch einen Sturz lebensgefährlich verletzt hat Es iſt Uhr
abends, der Prieſter mit dem Viatikum und dem heiligen Dele
beim Verunglückten anlangt. Mit Schrecken bemerkt 4.7 daß der
Kranke vollſtändig bewußtlos ſei Er kann ihn Sub 6C0hditione
losſprechen und ſpendet ihm das Sakrament der letzten Oelung und
den Sterbeablaß. Das Viatikum kann eLn ihm aber nicht reichen,
veil der Kranke nicht ſchlucken kann. Auch der inzwiſchen erſchienene
Arzt konſtatiert, daß der Kranke nicht einmal Waſſer geſchweige
denn die heilige Spezies ſchlucken kann. Was tun? Soll nun
Commodus da Viatikum auf dem ſchlechten, nächtlichen, 4 Stunden
langen Weg wieder zurücktragen? Die Pfarrleute werden dann wieder
ſagen, daß der Prieſter für den Kranken, dem CEL das Viatikum
ni mehr habe reichen können, recht viel beten müſſe.

A Während
Commodus —— 0 deliberiert, Pricht eine Frauenſtimme: „Bitn, Hoch⸗
würden, die Schweſter des Verunglückten hier iſt eine alte, kränk
iche Perſon Den 9  0 Winter hat ſie nicht zur Kirche gehen
können. Nicht einmal die Oſterbeicht hat ſie verrichten können. V  etzt
iſt die Oſterzeit ſchon einige Tage um Wenn Sie D
Wwar ein Gedanke! Commodus fragt die alte Schweſter, ob ſie beichten
wolle Ole iſt azu bereit Er abſolviert ſie und reicht ihr auch
die heilige Kommunion, 3u den Anweſenden ſagt Cr entſchuldigend:
U einer neuen Entſcheidung de

25⁰ Papſtes darf ich ſolchen Per⸗

ſonen, die länger als Monat kränklich ſind, die Kommunion reichen,
auch ſie nicht mehr nüchtern ſind.“ Num ECte?

Tag wird 6 wieder 3U nem KrankenII Gleich QAm nächſten
gerufen. „Den alten P hat der Schlag getroffen.“ Aengſtlich fragt
Commodus: „Kann ETL noch ſchlucken“? Der ote erwidert: FW  D  4  8
weiß ich nicht. (an hat mir geſagt, daß EL nicht mehr reden kann.“
( Prieſter denkt ſich „Sicher iſt ſicher und nimmt wieder da  5
Viatikum mit. Der Kranke iſt bei Bewußtſein, ann aber nicht reden
Uund eider auch nicht ſchlucken. Kram  aft bemüht en ſich, inen
Löffel voll Waſſer hinunterzuwürgen. Tränen ſtürzen ihm Aus den
Augen, wie en den Kopf ſchüttelt, als vollte C ſagen I„NY kann
wirklich nicht.“ Was tun? Das Allerheiligſte Inter rieſigem Aufſehen
zurücktragen? Im Hauſe ſi keine Perſon, die noch nüchtern
*X.

geweſen ware Da erinnert ich Commodus, daß in einem Minuten
entfernten au  en eine Kranke ſei, der ELI ſchon öfters devotionis


